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Jochen Grabowksi, Mario 
Stucki, Fabian Schüler, Loris 
Kreutzer und Joachim Weitz-
dörfer haben in dieser Beset-
zung wahrscheinlich noch 
nie zusammengespielt.  

Man darf gespannt sein, auf 
Orgelstücke, Instrumentalstü-
cke und Gesangseinlagen, für 
die die historische Kirche mit 
ihren berühmten Wandmale-
reien ein besonderes  Ambien-
te bietet.  
 
Unter dem Motto 
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wird die von Johann-Markus-
Oestreich als bedeutendster 
Spross der  Orgelbauerfamilie 
1799 konzipierte Orgel für ein 
besonderes Klangerlebnis sor-
gen.  

Bekanntere und unbekann-

tere Stücke werden auf der Or-
gel interpretiert, ein  Überra-
schungseffekt ist garantiert. 
Ergänzt wird das Konzert 
durch eine Lesung von  Texten 
von Schriftstellerinnen, die in 
der Zeit des Nationalsozialis-
mus verbrannt wurden. Die 

Omas-gegen-Rechts haben 
Texte ausgewählt, die an diese 
damals geächteten Frauen er-
innern und uns vor Augen 
führen, was Ausgrenzung und  
Diskriminierung für Folgen 
hat, auch im Hinblick auf den 
Gedenktag in der deutschen 

Geschichte am 9. November, 
an dem u. a. die Reichspro-
gromnacht stattfand.  

Freudiges und nachdenk-
lich Besinnliches kommen da-
mit zusammen, für die die 
evangelische Kirche Raum 
bietet. Und übrigens: Der Al-

tar im Chor wird in diesem 
Jahr 500 Jahre alt, ein weiterer 
Grund in das Jahr 1525 zu-
rückzublicken, dem zentralen 
Jahr des Deutschen Bauern-
kriegs. 

Freuen Sie sich auf ein be-
sonderes Konzert, zu dem der 

Förderverein  Fraurombacher 
Wandmalerein einlädt.  

Der Eintritt ist frei, Spenden 
werden für die Arbeit des Ver-
eins verwendet.  

Für Getränke und Knabbe-
reien ist gesorgt. 

 Hartmut Greb

Am Sonntag, den 2. No-
vember, 19.00 Uhr, ist die 
Kirche in Fraurombach 
Ort für ein  besonderes 
Konzertereignis: Fünf 
Musiker aus dem Schlit-
zerland werden gemein-
sam die Oestreich-Orgel 
und andere Instrumente 
zum Klingen bringen. 

FRAUROMBACH

Fünf Musiker aus dem Schlitzerland sorgen für ein besonderes Klangerlebnis

Am Sonntag Orgelkonzert in Fraurombach

Die Oestreich-Orgel von 1799 auf der Empore.  Fotos: Susanne Greb Die Fraurombacher Kirche im Herbstlaub.

Im Rahmen des Methodenta-
ges konnten sich die Klassen 
intensiv mit dem Thema 
„Steinzeit“ auseinandersetzen 
– und das ganz praktisch. Be-
reits im Vorfeld hatten die 
Kinder die Möglichkeit, sich 
für eines der verschiedenen 
Angebote anzumelden, die al-
le spannende Einblicke in das 
Leben der frühen Mensch-
heitsgeschichte boten. Der 
Projekttag wurde gemeinsam 
im Jahrgangsteam 6 von den 
Lehrkräften Annette Löbel, 
Julia Möller, Marco Hardt und 
Niklas Diel gestaltet und in 
der Durchführung von weite-
ren Lehrkräften unterstützt. 
Im Rahmen des Methodenta-
ges tauchten die Lernenden in 
das Leben der Steinzeitmen-
schen ein und erprobten ver-
schiedene Alltagssituationen 
aus jener Zeit. In verschiede-

nen Workshops konnten die 
Schülerinnen und Schüler 
selbst aktiv werden und ihr 
Wissen auf praktische Weise 

vertiefen. Sie backten zum 
Beispiel Fladenbrote nach 
steinzeitlicher Art, welches sie 
aus einfachen Materialien wie 

in der Steinzeit zubereiteten. 
Besonders faszinierend war 
für viele das Feuermachen: 
Mit Stöcken, Feuerstein und 

Geduld versuchten die Kin-
der, Funken zu erzeugen und 
ein kleines Feuer zu entfa-
chen. Diese Herausforderung 
erforderte nicht nur Ausdau-
er, sondern vermittelte auch 
ein Gefühl dafür, wie mühsam 
alltägliche Aufgaben in der 
Steinzeit gewesen sein müs-
sen.  Ein besonderer Einblick 
in den Alltag der Steinzeit 
wurde den Schülerinnen und 
Schülern an der Webstation 
geboten. Dort lernten sie, wie 
die Menschen damals einfa-
che Stoffe herstellten und ver-
suchten es ihnen gleich zu 
tun. Die Herstellung von 
Schmuck forderte Kreativität 
und Feinmotorik: Aus Mate-
rialien wie Federn, Blätter, Ei-
cheln, Kastanien, Muscheln, 
Steine, Stöcke, Nussschalen, 
Holzperlen fertigten die Kin-
der eigene Ketten und Arm-
bänder an, die sich an histori-
schen Vorbildern orientier-
ten. Dabei entstanden ganz 
individuelle Kunstwerke, auf 
die die Kinder sichtlich stolz 
waren. In einem weiteren 
Workshop-Angebot stellten 
die Kinder aus einfachen Na-
turmaterialien beeindrucken-
de Höhlenmalereien her. 
Darüber hinaus spielten sie 
Spiele, wie sie möglicherweise 
schon in der Steinzeit bekannt 

waren oder alltägliche Situa-
tionen nachstellten. Sie stell-
ten sich beispielsweise die Fra-
ge: „Wer schafft es vorm Säbel-
zahntiger davonzulaufen?“. 
Dazu haben sie die Zeit im 30 
Meter Sprint gestoppt und mit 
der Zeit von den Urzeittieren 
verglichen. Nancy – eine 
Schülerin der Sportklasse - 
war sogar schnell genug, um 
in der Theorie ein Mammut zu 
fangen, das immerhin eine 
Geschwindigkeit von 25 km/h 
vorweisen konnte. 
Der Projekttag hat nicht nur 
gezeigt, dass Geschichte le-
bendig und greifbar vermittelt 
werden kann, sondern auch, 
wie wichtig das Zusammen-
spiel von Theorie und Praxis 
für nachhaltiges Lernen ist. 
Mit viel Engagement, Kreati-
vität und Neugier haben die 
Schülerinnen und Schüler er-
fahren, wie faszinierend und 
lehrreich der Blick in die Ver-
gangenheit sein kann. Das po-
sitive Feedback der Kinder 
und das sichtbare Interesse 
während des gesamten Tages 
bestätigen: Solche praxisna-
hen Lernerfahrungen sind ein 
wertvoller Bestandteil der 
durchgeführten Methodenta-
ge an der IGS – und machen 
Geschichte nicht nur ver-
ständlich, sondern erlebbar. 

Am zweiten Methoden-
tag des Schuljahres be-
gaben sich die Schülerin-
nen und Schüler des 
sechsten Jahrgangs der 
IGS Schlitzerland auf ei-
ne besondere Zeitreise.

SCHLITZ

Die IGS-Reporter Mona, 
Dafina und Farshad 

Jahrgang 6 der IGS Schlitzerland erlebt Geschichte hautnah

Ein Tag in der Steinzeit

Aus Materialien der Steinzeit fertigten die Lernenden eigene Armbänder und Ketten an. 
 Foto: igs

Nach ersten Angaben befuhr 

der 41-jährige LKW-Fahrer aus 
dem Landkreis Freiberg mit 
seinem Sattelzug die linke 
Fahrspur und kam von dieser 
aus ungeklärter Ursache nach 
links von der Fahrbahn ab. 
Hierbei touchierte er die Leit-
planke, so dass das Führerhaus 
übersteuerte, nach links ab-
knickte und der Sattelauflie-
ger das Gespann durch die 

Leitplanke schob.  Schließlich 
kam der LKW an der Beton-
leitwand hinter der Schutz-
planke zum Erliegen. Der 
LKW-Fahrer wurde bei diesem 
Unfall glücklicherweise nur 
leicht verletzt. Zur Abklärung 
der Unfallfolgen wurde der 
LKW-Fahrer vorsorglich 
durch den Rettungsdienst in 
ein umliegendes Krankenhaus 

verbracht.  Durch die alar-
mierten Rettungskräfte der 
Feuerwehr Bad Hersfeld und 
Friedewald sowie der Polizei-
autobahnstation Bad Hersfeld 
musste auf Grund des Unfalls 
die Autobahn zunächst in bei-
de Fahrtrichtungen voll ge-
sperrt werden. In Fahrtrich-
tung Westen wurde gegen 
03:00 Uhr ein Fahrstreifen 

wieder frei gegeben.  Nach-
dem die ersten Maßnahmen 
getroffen wurden, konnte ge-
gen 5 Uhr durch Freigabe des 
rechten Fahrsteifens die in der 
Vollsperrung stehenden Ver-
kehrsteilnehmer an der Un-
fallstelle vorbeigeleitet wer-
den. Die A4 ist in Fahrtrich-
tung Osten weiter voll ge-
sperrt.  Eine Ableitung des Ver-

kehrs an der AS Friedewald in 
Fahrtrichtung Westen wurde 
durch die Autobahnmeisterei 
Hönebach eingerichtet. Die 
Umleitungsstrecke ist über-
füllt. Bedarfsumleitungen 
sind eingerichtet werden. 
Nach ersten Schätzungen ent-
stand bei dem Unfall ein Ge-
samtsachschaden in Höhe 
von ca. 150.000 Euro. p

Am Donnerstag, gegen 
02.00 Uhr, kam es auf 
der A4 von Bad Hersfeld 
kommend in Fahrtrich-
tung Osten, kurz vor der 
Anschlussstelle Wildeck-
Hönebach, zu einem 
schweren LKW-Unfall. 

BAD HERSFELD

Lkw-Fahrer wurde leicht verletzt auf der A4

Sattelzug durchbricht die Mittelleitplanke


